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Russischer Vandalismus in Polen.
Im Bottnischen Meerbusen wurde Kanonendonner gehört . — Lin türkisches Flugzeug ver¬
nichtete ein feindliches U -Boot . — Veutschfreundlichkeit in Schweden . — Vom Balkan.

Die deutsche Epoche in Feindesland.
Als der Krieg begann , ward in vier bis fünf europä¬

ischen Sprachen «Los von Deutschland !" gerufen.
Eigentlich war der Ruf *u verwundern . Denn gleich¬

zeitig hörten wir . daß Deutschland nicht nur barbarisch,
dünkelhaft , .roh und gewissenlos , sondern daß es auch im
Greifbar -Stofflichen ärmlich , ohne Hilfsmittel , unfest , ein
Schwindler und Blender sei. Weshalb also das «Land des
Bluffs " noch besonders abschütteln ? Es schien doch nötig.
Die gleichen Stimmen , die Deutschland selbst auf wirtschaft¬
lichem Gebiet nicht wollten gelten lassen , konnten den
Kampfruf nicht gut erheben , ohne die Macht , die sie leug¬
neten . im Nachsatz um so kräftiger anzuerkennen . Wo
Befreiung not tut . da muß Abhängigkeit gewesen sein:
darum konnten auch Künstler des Wortspiels nicht herum¬
kommen.

Somit . . . der deutsche Einfluß mußte , leider , zuge¬
geben werden . Deutschland war nicht mehr der Eckensteher,
sondern ein brutaler und gerissener Händler , der mit Auf¬
dringlichkeit und Fälscherkünsten die Völker vornehmer
Kultur nur allzusehr seiner eignen , schäbigen Wesensart
genähert hatte . War nicht Rußland schon nicht viel mehr
als eine «deutsche Kolonie "? Stand nicht Paris in der
Gefahr , endgültig vom Beispiel des Berliner Emporkömm-
lingstums vergiftet zu werden ? Setzte sich nicht die deutsche
Betriebsamkeit in allen rechtmäßigen Bereichen des eng¬
lischen Handels fest? Also : Los von Deutschland ! Höchste
Zeit . Los von der schimpflichen Nachahmung eines Volkes,
dessen einzige Tugend , die Organisation , in ihrer Seelen-
losigkeit doch auch nichts anderes als ein menschliches Laster
war . Neue Worte mußten erfunden werden , um diesen
Befreiungskampf zu verdeutlichen . Franzosen schufen den
Ausdruck „ckedoeder". Die praktischeren Engländer begnüg¬
ten sich mit Sequestrationen im Patentraub , die Russen
nahmen vorläufig den Barbaren ihr Geld und ihren
Grundbesitz und ihre — Wohnungseinrichtungen ab . Wozu
brauchen Barbaren solchen Luxus!

Soweit war die Entdeutschung gelungen . Die Aus¬
ländsdeutschen saßen in Konzentrationslagern oder ver¬
hungerten in sibirischen Dörfern , unserem Handel waren
die Wege gesperrt , die Feinde und die ihnen geneigten
Neutralen blieben unter sich. Nun brauchte nur noch das
gute Heimische an die Stelle des schlechten Fremden gesetzt
au werden , und die Kultur war gerettet.

Doch damit ergab sich eine Schwierigkeit . Wäre Deutsch¬
land unverzüglich „zerschmettert " worden : der Prozeß der
französisch-russisch-englischen Reinigung hätte möglicherweise
vor sich gehen können . Wenn nicht sogleich, so doch in einer
Reihe von Jahren . Aber das Wichtigste , die Zeit eben,
fehlte ; und - übers Knie brechen ließ sich die Sache nicht.
Nicht nur , daß Rußland die deutsche Jndustriehilfe . England
die deutschen Arbeitskräfte . Frankreich die deutschen
Organisatoren bitter vermißte : Es ergab sich auch, daß man
den schlimmen Feind nur mit den Mitteln bekämpfen
konnte , über die er selbst verfügte . Statt los von Deutsch¬
land zu kommen , mußte man . gerade fetzt, die Deutschen
nachahmen.

Es folgte in den Ländern unserer Feinde das Wunder
einer — deutschen Epoche.  Wieder war es England,
das am gleichmütigsten der neuen , etwas beschämenden Lage
sich anpaßte : cs stellte deutsche Waren aus und forderte
furchtlos zu ihrer Nachbildung auf . Härter kam es ihm an.
auch den dreimal verfluchten Militarismus als deutsches
Kriegsgeschenk einzuführen . Doch es geschah, und seitdem
wird von Militarismus in England nicht mehr gesprochen.

Rußland , in seiner ungeschlachten Art . versuchte die
Alkoholenthaltung des deutschen Heeres zu übcrbieten : der

'Zar erließ das Schnapsverböt . das die Staatskasse in
Jahresfrist um anderthalb Milliarden schädigte, ohne einen
ganzen Erfolg zu erreichen . Am abhängigsten aber zeigt
sich Frankreich . Wie hat sich der französische Witz am
deutschen Losungswort : „Das Gold in die Reichsbank !"
geübt ! Nun versucht man in Frankreich , mit den verlachten
Mitteln wenigstens einen Teil des deutschen Erfolges nach¬
zuholen . Mit welchem Hohn ward das deutsche Kriegsbrot.
mitsamt den Verstaatlichungen und den Brotmarken be-
grüßtl Jetzt geht mau lwie übrigens auch in Rußland

und in Italiens in Frankreich mit dem Gedanken um . den
Getreideverkauf zu verstaatlichen . Was wurde nicht von
der Schwindelhaftigkeit der deutschen Kriegsanleihen be¬
hauptet ! Nun sieht der französische Finanzminister , nach¬
dem ein Jahr lang die kurzfristigen Schatzanweisungen,
die Noten und die Vorschüsse der Bank von Frankreich
hatten helfen müssen, die Rettung in — einer Kriegs-
anleihe . Immer , versteht sich, nach deutschem Muster.

Die Balkansrage.
Bulgariens einwandfreie Haltung.

Sofia . 10. Aua . lEig . Tel . Ctr . Bln .s
Eine hervorragende bulgarische Persönlichkeit schildert

dem Vertreter der „B . Ztg ." die Auffassung der hiesigen
Kreise wie folgt:

Selbst wenn es dem Bicrverbande gelingt , uns
' jetzt nicht nur das unstrittige Stück Mazedonien , so^

dern ganz Mazedonien zn übergeben und dazu noch
Kawalla . und wenn man uns alles das sofort abtreten
»die - was ansgeschlossen sei —. würden wir nns
dennoch weigern , auf die Seite des Bierverbandes zu
treten : wir würden lieber ei» Kleinbnlgariett ohne
Mazedonien nnd Kawalla bleiben , aber unsere Nnab-
hängigkeit bewahren . Denn ein Großbnlgarrcn de,
russischer Reherrschnug der Dardanellen hätte doch nur
eine Galgenfrist von Existenz.
Dieselbe Persönlichkeit erklärt , die aufrechten Bulgaren

seien nicht gewillt , einen territorialen Gewinn als Geschenk
von irgend einer Seite anzunehmen . Die Bulgaren seien
zu stolz, um von den Großmächten irgend etwas zu er¬
bitten ; was sic zu fordern sich berechtigt fühlten , wollten
sie sich selber nehmen.

Weiter wurde dem Korrespondenten mitgeteilt . die
türkisch-bulgarischen Vereinbarungen in Konstantinopel
seien bereits paragraphiert und unterschrieben : es bleiben
nur noch einige genauere Grenzbestimmungen vorzu-
nehmen . zu welchem Zweck der Militärattache «: von ^ ofia
nach Konstantinopel abgereist ist.

*

Griechenland gibt nicht nach.
Lugano . 10. Aug . (Eig . Tel . Etr . Bln .)

In Rom liegen schlechte Nachrichten über die Verhand¬
lungen des Bierverbandes mit Griechenland vor . Nicht
nur Gunaris lehne jedes Nachgeben gegenüber Bulgarien
ab, auch Beniselos scheine der gleichen Ansicht zu sein.
Sonnino legt jetzt das Schwergewicht der Verhandlungen
auf Annahme der Vereinbarungen zwischen Sofia und!
Belgrad , fürchte aber , Serbien mache Schwierigkeiten in
Bezug auf Monastir.

Paris . 10. Aug . (Eig . Tel . Etr . Bln .j
Wie der „Temps " aus Athen meldet , begaben sich gestern

nachmittag mazedonische Deputierte zum Ministerpräsiden¬
ten Gunaris . um gegen die Idee einer territo¬
rialen Abtretung  an irgend eine benachbarte Macht
zu protestieren.

In dem allgemeinen Pessimismus bleibe nur noch die
Hoffnung auf Rumänien . Der offiziöse „Messagero " spricht
allerdings nur noch von der „Neutralität des ganzen Bal¬

kans ". #

Unsre Feinde unter sich.
Petersburg . 10. Aug . sP .-Tel . Ctr . Bln .j

„Rjetsch" veröffentlicht einen äußerst scharfen Artikel
gegen Serbien und Montenegro . Serbien , um defsent-
willen eigentlich der Krieg geführt werde , müsie den seiner
Zeit geraubten Teil von Mazedonien her¬
aus geben.  Anstatt dessen hätten Serbien und Mon¬
tenegro zusammen die Kriegspause benutzt , um neue
Territorien zu erobern,  aber den Verbündeten
keine direkte Hilfe geleistet , wie es hätte sein müsicn . Der
gordische Knoten am Balkan hätte nur auf diese Weise
gelöst und namentlich Bulgarien dem Bierverband zuge¬
führt werden können . Sasonow habe endlich das richtige
Wort gefunden , nachdem Rußland und desicn Berbürrdete
ein halbes Jahr gewartet hätten , indem er in der Dum»
sagte, er erwarte , daß Serbien im Gefühl seiner patrio-
tischen Pflicht endlich  den Mut zu Opfern finden werde.

heroftratenpolitil.
Wie die ..Volksstimme " berichtet , fand am Sonntag in

Ziesbaden  eine Versammlung der sozialdemokratischen
Sertrauensmänner des Wahlkreises Wiesbaden -Rheingau-
lntertaunus statt . In dem Bericht darüber heißt es u. a.:

Sodann hielt der Kandidat des Wahlkreises . Ge-
nolle Lehmann (Mannheim ). ei« sehr instruktives

, Referat übe" ..die politische Lage " das mit Beifall ent¬
gegengenommen wurde . Die an den Vortrag sich an¬
schließende streng sachliche Debatte war sehr ergiebig
und lehrreich , besonders wurde von den einzelnen Red¬
nern die im Sinne des Referates vorgelegte Resolution
besprochen, die im ersten Satze «m,t E » tschreden-
heit eineAenderung öeri «letzt  er Zeit
betriebenen Parteipolitik fordert.  Fm
weiteren wird auf de» veränderten Charakter des
Krieges nnd die von bürgerlichen Politikern verkün¬
deten Annexionsgelüste Bezug genommen und ver¬
langt . daß demgegenüber die Partei  eine
andereTaktik ernfchlagt und dieReichs-
tagsfraktion die nächsten Ä 1 1egskredite
nicht bewilligt.  Diese beiden Satze der Resolu¬
tion wurden einstimmig  angenommen.
Mit den inneren Angelegenheiten der sozialdemokra¬

tischen Partei wollen wir uns jetzt nicht befassen, die mögen
!>ie wortführenden Genossen unter sich ausmachen . Aber
schärfster und entschiedenster Widerspruch
muß dem unerhörten Beschluß entgegengesetzt werden,
von den sozialdemokratischen Reichstags¬
abgeordneten die Ablehnung weiterer
Kriegskredtte  zu verlangen , um dadurch gegen die
Annexionsgelüste bürgerlicher Politiker zu demonstrieren.
Dieser unpatriotische und würdelose Beschluß wird bei den
Genoffen , die an der Seite ihrer bürgerlichen Kameraden
im Westen und im Osten ihr Leben zur Verteidigung des
Vaterlandes darbieten , böses Blut machen. Unsere Feinde
aber , die mit Argusaugen die Aeußerungen der deutschen
Presse überwachen , können ihn als Beweis für ihre Be¬
hauptung anführen , daß in Deutschland keine Einigkeit
herrsche und sogar Stimmen sich erhöben , die gegen die Be¬
willigung der unbedingt notwendigen Kriegskosten , also
auch gegen eine Weiterführung des Krieges seien. Die
Folge davon kann nur die Festigung der Absicht unserer
Feinde sein, den Krieg , selbst unter für sie ungünstigen
Umständen , weiterzuführen : denn wenn es in Deutschland
zur Ablehnung der Kriegskredite kommt , müssen die mili¬
tärischen Operationen in sich selbst zusammcnbrechen und
das Deutsche Reich müßte wehrlos den Raubgesellen an
seinen Grenzen zum Opfer fallen . Bei einer Ablehnung
der Kriegskredite wäre es unseren Feinden auch ein
Leichtes, ihre Absicht auszuführen , über das deutsche Volk
die furchtbare Not des Hungers hereinbrechen zu lassen.
Wer aber zuerst und am meisten darunter zu leiden hätte,
das wäre der Arbeiterstand . Die Annexionspolitik , von
der in dem sozialdemokratischen Beschluß gesprochen wird,
ist die Politik der zur Sicherung des Deutschen Reiches
notwendigen Erweiterung unserer Grenzen , um deutsches
Land vor dem direkten Einfall feindlicher Armeen und den
Greueln zu schützen, die deren ' Kriegführung mit sich
bringt . Können d-enn die Sozialdemokraten des Wies¬
badener Reichstagswahlkreises nicht die zwingenden Fol¬
gerungen aus der entsetzlichen Verheerung Ostpreußens
ziehen ? Wollen sie den Feinden Schwurzeugen sein, daß
Deutschland einen Eroberungs - und nicht einen Verteidi¬
gungskrieg führe ? Wollen sie Verwirrung hineintragen
in die herrliche Einigkeit nnd begeisterte Opserwilligkeit
des ganzen deutschen Volkes ? Soll in unseren wackeren
Helden an der Front der Glaube erweckt werben , die Da¬
heimgebliebenen verlören die Lust zum Durchhalten ?. Wol¬
len sie die Niederlage Deutschlands ? Wollen sie das Los
derjenigen , deren Jutereffen sie zu vertreten vorgeben , ver¬
schlechtern? Soll das bisher vergossene deutsche Blut , auch
das der deutschen Arbeiter , umsonst geflossen sein? Oder
was hat ihr ebenso törichter wie vaterlandsfcindlicher Be¬
schluß und dessen Veröffentlichung zu bedeuten?

Zum Glück denken die wirklich erleuchteten Köpfe in
der Sozialdemokratie ganz anders . Nur die verbohrten Un¬
entwegten , die «vaterlandslosen Gesellen ", sind von der! ge¬
waltigen Erschütterung und Wandlung des deutschen Bol, 4
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les nicht berührt,- sie kleben an ihrer Doktrin wie die
Fliegen am Leim. Möge daüber ein ganzes Reich, ein
ganzes Volk, der ganze, in jahrzehntelanger fleißiger Ar¬
beit errungene Wohlstand, an dem die deutschen Arbeiter
doch ihr voll gerütteltes Maß des Anteils haben, zugrunde
gehen, ganz gleich: einige bürgerliche  Politiker treiben
Annexionspolitik, darum müssen der Heeresverwaltung
die Mittel versagt werden, deren sie benötigt, um diesen
uns aufgedrungenen Krieg zum siegreichen Ende zu füh¬
ren , Liesen Krieg, der die Selbständigkeit des Reiches und
das Wohlergehen des deutschen Volkes vernichten soll.
Wahrhaftig, der Beschluß ist dumm, und man könnte über
ihn lachen, wenn er nicht so schamlos vaterlandsfeindlich
wäre . In Ephesos lebte 300 Jahre vor Christus ein Mann
namens Heroitratos , der einen berühmten Tempel in
Brand steckte, damit sein Name genannt werde. (Gelüstet es
den Verfasser der Wiesbadener Resolution nach einem sol¬
chen Ruhme? Fürwahr , eine solche Herostrat-enpolitik ver¬
dient ein kräftiges „Pfui !".

Kur dem westen.
Französischer Schwindel.

Von der französischen Grenze . 10. Aug . (T .-U.-Tel .)
Wie die „K. Ztg." meldet, hat die Agence Havas aus

Toulon französischen Blättern folgende Nachricht zugchen
lallen: Ein in Toulon nach 11 Monaten Internierung in
Ingolstadt eingetroffener Marinearzt hat erklärt , daß vor
7 bis 8 Wochen in ganz Deutschland die Ein¬
berufung der Jahres k lasse  1917 angeschlagen
worden sei.

Ter Zweck dieses Schwindels ist klar — er soll das
französische Volk auf die demnächst erfolgende Einberufung
des Jahrganges 1017 vorbereiten , deren Vorbereitung be¬
trächtlich vor der Zeit lalso 1917s sich das Parlament Vor¬
behalten habe. Ter Jahrgang 1916 ist bekanntlich schon seit
April d. I . unter den Fahnen.

Die „Vicnftfrcuöigkeit" der Engländer.
Amsterdam. IO. Aug. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In der „Tailn Mail " schreibt ein Oberst. daß ein lebhaf¬
ter Handel mit ärztlichen Zeugnissen über Untauglichkeit
zum Heeresdienst getrieben wird . Tatsächlich untaugliche
Leute melden sich zur Untersuchung und verkaufen dann
ihre ärztlichen Bescheinigungen.

Amsterdam. IO. Aug. (Eig. Tel. Ctr. Bin .)
Seit Wochen enthält die englische Presse eine fall täglich

erscheinende Rubrik mit der lakonischen Ueberschrift: „Aus
dem Dienst entlassen". To zählt die „Datln Mail " vom
Montag beispielsweise 4 Offiziere auf. die vom Kriegsge¬
richt aus der Liste der Offiziere q e str i chc n wurden . Die
Gründe hierfür werden nur in seltenen Fällen angegeben.

England lind»ie russischen Juden.
Man schreibt uns:
Vor dem Kriege hat die englische Oeffentlichkeit — Ne¬

gierung und Presse — den Anschein zu erwecken versucht,
als sei sic der Gerichtshof, vor dem die Verfolgten aller
Länder ihr Recht fänden,' insbesondere waren es die russi¬
schen Juden , die stets auf England ihre Hoffnungen setzten
und meinten, daß es seinen Einfluß bei Rußland geltend
mache. Diese Anfichten hat der Krieg gründlich geändert,
— die englische Regierung wandert in den Fußtapfen der
russischen Bundesgenossen. Als der Krieg ausbrach, wan¬
delten Kitcheners Werbeagenten in bas Eastend Londons,
um unter den dortigen Juden Rekruten zu werben. Die
Londoner Presse unterstützte diese Werbetätigkeit durch
Aufsätze, in denen sic die Juden in allen Tonarten lobten.
Die Rekrutierung hatte jedoch im Eastend einen geringen
Erfolg : und damit war für die Londoner Presse das Zei¬
chen zu einem Stellungswechsel gegeben. Man veröffent¬
lichte — es war Ende November 1914 — Depeschen aus
Petersburg , in denen offen die russischen Juden der Spio¬
nage zu Gunsten Deutschlands bezichtigt wurden . Damals
trat das Kabinett noch gegen diese Treibereien auf, er¬
reichte auch bei der russischen Negierung wenigstens noch,
daß die Ausweisung der Juden aus Kurland verschoben
wurde. Seit der Neubildung des Kabinetts aber hat die
Regierung jeden Widerstand gegen Rußlands Judenver¬
folgung ausgcgcbcn. Unter Führung des Petersburger
Korrespondenten der „Times " veranstaltet ein Teil der
Presse eine förmliche Hetze gegen die russischen Juden.
Zangwillsche Stücke, die das russische Judenproblem be¬
handelten, dürfen nicht ausgeführt werden . Ten jüdischen
Zeitungen wurde cs untersagt , an dem Verhalten der rus¬
sischen Regierung Kritik zu üben. Neuerdings wurde das
Erscheinen der Londoner „Jewish Times " untersagt , weil
sie Berichte über die Leiden der russischen Juden brachte.
So sieht das „liberale " England aus . ll. N.

Das deutschfreundliche Schweden.
Amsterdam. 10. Aug . lP .-Tel . Zens. Bln .)

Die großen englischen Blätter bringen lange Artikel
Über Schwedens Neutralität . Die „Morningpost " schreibt:
Seit Monaten zeigt Schweden eine beunruhigende Haltung
gegen Rußland und dessen Verbündete . Ermutigt dnrch die
deutschen Erfolge in Polen , bricht der alte schlummernde
Haß gegen Rußland so stark hervor , daß der Schreiber dieser
Zeilen in Rußland die Meinung antraf . Schweden stände
im Begriff , sich mit Deutschland zn verbinden und Rußland
den Krieg zn erklären. In Petersburg wurde ihm von
hohen Beamten geraten , die Heimreise durch Schweden mög¬
lichst zn beschlennigen. da der Krieg in jedem Augenblick!
ausbrcchen könne. _

Die Liebesgaben der Königin von Schweden
an die Melden vom „Rlbatros 4!

Stockholm. 10. Aug . (P .-Tcl . Zens. Bln .)
Tie Liebesgaben der Königin von Schweden an die

deutschen Internierten in Gotland , die anläßlich ihres Ge¬
burtstages verteilt wurden, waren , so erzählt „Dagens
Nyheter", sehr willkommen. Tie Gaben bestanden aus
Nauchpfeifen, Notizbüchern, Mundharmonikas , Zigaretten
usw. Die Offiziere bekamen Photographien der Königin
im Nahmen, Zigarren usw. Einem Matrosen , der Mu¬
siker ist und der die Finger der rechten Hand verloren hat,
schenkte die Königin eine für die linke Hand konstruierte
Solistentrompete. Alle Matrosen werden außerordentlich
gut behandelt.

Wiesbadener Zeitung

Die Lage im Osten.
London, 10. Aug . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Oberst Repington , der bekannte militärische Mitarbeiter
der „Times ", erklärt zum Fall Warschaus: Die größte Ge¬
fahr für die Russen bilde jetzt die Armee v. Be low , denn
diese Armee suche die Russen von ihren Rückzugslinien ab¬
zuschneiden.

Die Deutschen vor wilnä.
Rotterdam . 10. Aug . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach dem „Daily Expreß" habe« fünf deutsche Armee¬
korps den Angriff ans Wilna unternommen , wo die Russen
von drei Seiten umzingelt zu sein scheinen. Auch bei Kowno
entwickeln sich bereits Gefechte.

Die Räumung von praga.
Budapest. 10. Aug . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

„Az Est" berichtet aus Warschau vom 9. Aug.: Ich bin
gestern hier eingetroffen und mar dabei, als die Russen vom
rechten Ufer der Weichsel und der Vorstadt Praga aus ihr
Feuer gegen Warschau richteten. Wie bei Positivus - und
Schützengrabenkämpfcn entwickelte sich ein regelrechtes,
dauerndes Schießen, bald spärlicher, bald mit größter Hef¬
tigkeit, und die Kugeln erreichten häufig das Innere der
Stadt . In zahlreichen Straßen pfiffen die Kugeln wie auf
dem Schlachtfeld. Inzwischen baute die deutsche Infan¬
terie kaltblütig ihre Stellungen aus und besetzte die zur
Erwiderung des Feues geeigneten Gärten und Häuser an
der Weichsel. Zeitweise gaben auch einige Batterien Feuer.
Beim Morgengrauen begann nördlich der gesprengten
Bahnbrücke der U e b e r g a n g über die  We i chse l. Als
die Russen diese Bewegungen bemerkten, räumten sie
schleunigst ihre Stellungen , und Praga gelangte heute früh
in unseren Besitz. Vor dem Verlassen dieser Vorstadt setzte
der Feind den dortigen Hauptbahnhof und die
Häuser und Vorräte in Brand.  Bei den Straßen-
lämpfen wurden etwa 16 Bürger getötet und etwa 200 ver¬
wundet. Ein Schrapnell explodierte über einem Straßen¬
bahnwagen. Besonders im Judenviertel wurden
viele Personen verletzt.

Die österreichischen polen und der Fall von
Warschau.

Wien . 10. Aug . (P .-Tel . Zeus. Bln .)
Der Polenklub hielt im Abgeordnetenhause eine Fest¬

sitzung anläßlich der Eroberung Marschaus ab. an der zahl¬
reiche Klnbmitglicder teilnahmen . Der Obmann des
Polenklubs Bilinski feierte die herrlichen Waffentaten der
verbündeten Armeen, die zur Eroberung Warschaus und
zur Befreiung Polens führten.

Der vandaienrs'ckzug der Russen.
Die Durchbruchsschlacht bei Lubartow.

(Von unserem auf den südöstlichen Kriegsschauplatz ent¬
sandten Kriegsberichterstatter .)

Kricgspresscgnarticr . 8. Aug. (Eig . Tel . oken.)
Die Beschönigung des Rückzuges der Russen dnrch

phantastische Andeutungen , daß die Strategie von 1812
wiederholt wird , erweist sich für jeden Kenner der gegen¬
wärtigen Zustände der russischen Armee als Notlüge . Das
einzige Merkmal eines Parallelismns beider Situationen
ist die sinnlose Zerstörung der verlassenen Ortschaften mit
dem Zwecke, daß die Eroberer nicht in den Besitz der vor¬
handenen Vorräte gelangen können. Als ob diese cs dar¬
auf abgesehen hätten , und sich, gleich mittelalterlichen Söld¬
nern. von der Beute ernähren würden . Der Teil Rnssisch-
Polcns , den die Russen seit zwei Monaten geräumt haben,
also von Radom bis zur Weichsel, wurde von ihnen voll¬
kommen devasticrt. Zn den bereits bekannten Einzelheiten
über die Zerstörungen erfahre ich noch Folgendes:

Genau wie in Lemberg,  wo die Russen sogar die
Bronze -Krcnze und Verzierungen ans Grä¬
bern wcgrissen  und hierbei viele Denkmäler zerstör¬
ten, benahmen sie sich im eigenen Polen , dem sic angeblich
volle Freiheit geben wollen . Gleich Elstern stürzten sich
die Russen ans alles glänzende Metall.  Die Snd-
pfannen der Brauereien , die Maisch- und Vergärnngskes-
sel in den Brennereien wurde, , von ihnen mitgeschleppt.
Besonders waren die Russen bedacht, alle Ledcrvorräte zn
verderben. So zerstörten sie die Treibriemen in allen
Mühlen und Kartoffelröstcreicn , sowie die Vorräte in Ger¬
bereien. In Radon,  befanden sich 45000 Häute,  welche
die Russen mit S ch>v c f e I s ä u r c übcrgosscn. Ungefähr
zwanzig Prozent dieser Häute wurden unbrauchbar. Die
Russen vertrieben das Vieh . An einige », Stellen versuch¬
ten sie anch das Getreide anzuzündcn . doch hatten sie dazu
nicht genug Zeit , andererseits widersetzte sich die Zivilbe¬
völkerung diesem Beginnen . Die Russen hatten, um in
dieser Hinsicht Erfolg zu haben, ganze Divisionen
zur Brandlegung kommandiert.  Unsere Trup¬
pen beobachteten mehrmals , wie Kosaken von Hans zu Haus
gingen und den Roten Hahn aufs Dach setzten. Das Schick¬
sal N o w o - A l e x a n d r i j a s , das vollständig verbrannte,
ist bereits bekannt.

Wie ich erfahre, verfuhren die Russen ebenso in I w an¬
gor o d. welches seit einigen Tagen in Flammen
steht. Iwangorod ist zwar eine kleine Siedlung , aber es
umfaßt zahllose Miliiärnbikatioiren und Vorräte , welche
allesamt der Vernichtung durch Feuer übergeben wurden.
Hand in Hand mit der Vernichtung der Vorräte ging eine
wahnsinnige V «.r f o l g « n g aller den Russen
verdächtigen Elemente.

Die Moral der russischen Truppen ist sehr erschüttert.
Nichtsdestoweniger leisten die Russen stellenweise zähen
Widerstand. Dies versuchten sie auch gegen die Armeen'
Josef Ferdinands und Mackensens zwischen Weichsel und
Bvg . irm die Verbindungswege über Lnkorv gegen Brest-
Litomsk nngcfährdct zn erhalte ». Diese Absicht wurde
jedoch dnrch den prachtvoll gelungenen , am 6. August ange-
sctzten nnd am 7. dnrchgcftthrtcn Angriff der Oesterreichcr
bei L n b a r t o w - Le s z ko w i c c durchkreuzt. Die dortige
Rnssenfront wurde durchbrochen und die Russen zum Rück-
zug über Lcszkowice gezwungen , welcher ihnen , da er an
dieser Stelle ans Verbindungswege anderer russischer
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Armeen drückt, sehr unerwünscht war . Besonders erhellt
das daraus , daß die Russen anschließend au die Dnrchbrnchs-
strecke bei Michow selbst zum Angriff vorqiugen . aber ge-
schlagen und überdies in ihrem Zurückweichen von Teilen
der vierten österreichisch-nngarifchen Aemee, welche bei
Lubartow durchgedrungen waren und westlich einschwcnkten.
in der Flanke gefaßt wurden . Die Russen verloren bisher
über 6000 Gefangene und büßten zahlreiches, bei ihnen jetzt
so spärliches Kriegsmaterial ein.

M . Waldmann.  Kriegsberichterstatter.

Attentatsversuch auf Sasonow.
Mailand , 10. Aug . (Tel . inöir . zens. Frkft.)

Der Sonderberichter des „Lecolo " telegraphiert der
„Frkf. Zig ." zufolge aus Petersburg , daß ei« ehemaliger
Beamter des Ministeriums des Aeußern in das Zimmer
des Ministers Sasonow cindrang und diesen mit einemj
Beil zn töten versuchte. Der Attentäter wurde verhaftet.
Er scheine an nervöse« Störungen zu leiden.

Die Zensur und die Dumareben.
Stockholm. 10. Aug. (T.-U.-Tel .)

Aus Petersburg wird gemeldet: Der Kommandant
von Petersburg untersagte auf Grund des Gesetzes des
Ausnahmezustandes den Abdruck der in der Duma von
Abgeordneten der sozialistischen Partei gehaltenen Reden
in der Petersburger Presse. Es ist derselben nur gestattet,
den Inhalt der Reden in der Wiedergabe der halbamtlichen
Agentur zu veröffentlichen. Der Abgeordnete Tscheidse hat
einen neuen Antrag in der Duma gegen diese Verfügung
der Militärbehörde eingebracht.

Italiens Haltung zur Türkei.
Kopenhagen , 10. Aug . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

„Berlingske Tidende" meldet aus Paris,  daß Ita¬
lien nunmehr in seinem Verhältnis zur Türkei eine
schleunige Entscheidung herbeisühren werde. Italien
würde in kategorischer Form die sofortige Erfüllung aller
seiner Ansprüche und Schadenersatz für die vielen feind¬
lichen Handlungen der Türkei fordern . Die Kriegserklä¬
rung sei angeblich in den allernächsten Tagen zu erwarten.

Gallipoli uneinnehmbar.
Rotterdam , 10. Aug . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Der Korrespondent der „Rott . Cour ." in Konstantino.
pcl hat die türkischen Stellungen und alle militärischen
Anlagen auf Gallipoli besucht. Nach seiner Schilderung
meint er, daß er sein objektives Urteil , nachdem er alles
gesehen habe, dahin zufammenfassen könne, daß die Fe¬
stungen uneinnehmbar seien und daß es nicht glücken
könnte, die Dardanellen zu erobern.

Lin feindliche; Unterseeboot von einem türtischen
Wasserflugzeug zum Sinken gebracht.

Koustautinopel . 10. Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Das Hanptgnartier teilt mit : An der Dardanellevsront

brachte gestern früh 5 Uhr 50 Min . eines unserer Wasser¬
flugzeuge durch Bomben ein feindliches Unterseeboot
vor Rulair zum Sinken.

Lin Seegefecht?
London. 10. Aug. (T .°U.°Tel .)

Ein Telegramm aus Söderham an der schwedischen Ost-
küste berichtet, daß dort eine heftige, aus südöstlicher Rich¬
tung kommende Kanonade vernommen wurde. Man ver¬
mutet . daß ein Seegefecht im Bottnischen Meerbusen im
Gange ist.

Zur Torpedierung des engl. Hilfskreuzers„Zndia"
Das Kristianiaer „Morgcnbladet " meldet über die

Torpedierung folgendes : Der schwedische Dampfer „Goe-
tcland" hat gestern nachmittag 5 Uhr 45 Min . den engli-
schcn Hilfskreuzer „Jndia " nordwestlich vor Helligvaer,
einer kleinen Insel vor Bodö, bemerkt. Er glaubte, der
Engländer wolle ihn zum Stoppen veranlassen. Kurz
darauf sah der Schwede, daß das Achterschiff des Kreuzers
sank und dieser einige Minuten später vollständig ver¬
schwunden mar. Der Hilfskreuzer war von einem Voll¬
treffer eines Unterseebootes torpediert worden. Das U-
Boot selbst ist vom „Goeteland " nicht bemerkt worden.
Ter Dampfer brachte heute morgen 80 Mann und 10 Of¬
fiziere nach Narvik . Eine Stunde darauf brachte der eng¬
lische armierte Fischdampfer „Samson" sechs Mann , dar¬
unter mehrere Offiziere . Zwei Boote des ,Jndia " brachten
72 nach Helligvaer : außerdem wurden in Narvik elf Tote
gelandet, darunter drei Offiziere. Die gesamle Besatzung
des „Jndia " betrug 340 Mann.

Von Björnsund wird gemeldet, ein U-Boot sei am
Freitag unter Volldampf nord-wärts vor Ona bemerkt

worden. Die englische Mannschaft wird in Norwegen
interniert . _ _ _

<5cc,cn die amerikanische Regierung.
Gens . 10. Aug . (P .-Tel . Zens. Bln .)

..Petit Parisien " meldet aus New -Aork. daß die deutsch-
amerikanische Wochenschrift „Vaterland " eine sensationelle
Nummer hat erscheinen lassen. Sic stellt die Politik von
Präsident und Regierung bloß und richtet einen Aufruf
an alle Diejenigen , deren Inspirationsqnellen nicht in
London sind. Der Aufruf warnt vor einer kriegerischen
Aktion, namentlich im Hinblick auf die nächsten Wahlen
und greift den Präsidenten , die Mitglieder der Regierung
und die Senatoren an. Die Vereinigten Staaten könnten
keinen Krieg gegen Deutschland führen, ohne der, Bürger¬
krieg im eigenen Lande zu entfesseln.

Russland von Munitionsarbeitern in
Nordamerika.

Rotterdam . 10. Aug. (P .-Tel . Etr . Bln .)
Nach einer „Rott . Cour ."-Meldung aus New - Aork

sind 11000 Munitionsarbeiter wegen Lohnstrieitiakeiten in
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^ Ehren-Tafel ^
Wie die „Köln. Vztg." meldet, erhielt der Erzbischof

von Köln . Kardinal v. Hartmann,  das Eiserne
flieu/v am weißen Bande.

Der Landsturmgefreite Wilhelm Schneider  aus Hof¬
heim wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, nach¬
dem ihm bereits die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen
worden war.

D-as Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Arno
Jung Heinrich  aus Unterlicderbach.

Das Eiserne Kreuz wurde dem früheren Stadtverord¬
neten von Höchst. Herrn H. Wilhelm,  verliehen , der als
Gefreiter beim 3. hessischen Landsturmbataillon steht.

Der bekannte Dauer - und Straßenradfahrer Ro sei¬
le  n - Köln hat das Eiserne Kreuz erhalten.

den Äusstanb getreten, das sei ein Sechstel der gesamten
organisierten Munitionsarbeiter in den Vereinigten
Staaten . _

Kleine Krlegrnachrichten.
Ein französischer Flieger in der Schweiz interniert.

Wie die Baseler Abendblätter berichten, ist am Montag
wieder ein französisches Flugzeug auf Schweizer Gebiet ge¬
landet . Ein Militärflugzeug mußte aus Mangel an Ben¬
zin gegen Mittag bei Granges . 8 Kilometer von Payerne
entfernt , niedergeben. Die Ortspolizei beschlagnahmte den
Apparat , der französische Flieger wurde den Militärbe¬
hörden vorgeführt.

Brot ohne Brotmarken in Oesterreich. Wie wir von
privater Seite aus Prag  erfahren , haben dort mit dem
Beginn der neuen Ernte die Mehlverhältnisse eine derart
günstige Wendung erfahren , daß die Einwohner bereits
ohne Marken Brot kaufen können, das gualitativ auf der
gleichen Höhe steht wie vor dem Kriege, und daß den
Kaffcehausbesuchern frische, große, weiße Semmeln zur
Verfügung gestellt- werden.

Ein Glückwunsch der Königin Wilhclmina au den
Papst. Nach Blättermeldungen aus Rom wird in gut un¬
terrichteten Kreisen erklärt , daß die Königin Wilhclmina
der Niederlande dem Papst in einem Schreiben ihre Glück¬
wünsche zu den auf Wiederherstellung des Friedens gerich¬
teten Bestrebungen ausgedrückt hat.

8 11 in London. In einer Zuschrift an die „Times"
fordert ein in London sehr bekannter Geistlicher strenge
Maßnahmen gegenüber dem übermäßigen Trinken,
besonders der Frauen,  und beschreibt die Auftritte , die
man jeden Samstag in den großen Verkehrsstraßen beob¬
achten kann.

Ein Komplott in Mailand ? Die „Neue Zürcher Zei¬
tung " meldet aus Mailand : Am Freitag wurden am Hellen
Tage auf der Straße zwei Wächter von der Wache des kö¬
niglichen Schlosses hinterrücks überfallen. Von allen Sei¬
ten sprangen Helfershelfer hinzu, sodaß angenommen
wird , daß es sich um ein Komplott handelte. Beim Ein¬
schreiten der Polizei entspann sich ein Handgemenge.
Schließlich wurden zwölf Personen verhaftet. Die Mai¬
länder Presse bezeichnet das Ereignis als einen offenen
Aufruhr.

Die Leistungen der italienischen Eisenbahner . Der ita¬
lienische Ministerrat bewilligte drei Millionen Gratifikatio¬
nen an die Eisenbahner für ihre Leistungen während der
Mobilisation.

Russische Scheußlichkeiten. Wie jetzt bekannt wird , er¬
brachen die Russen seinerzeit im Park des Schlosses Geor¬
genburg bei Insterburg das Mausoleum der Familie von
Simpson , öffneten die Särge und öurchwühlten sie nach
Schmuckiachen.

Kurse politische Nachrichten.
Nertranensbruch von Reichstagsmitgliedcrn.

Wie uns ein eigener Drahtbericht aus Berlin meldet,
werden in den bevorstehenden Verhandlungen des HauS-
haltsausschusses des Reichstages auch die groben Indis¬
kretionen zur Sprache kommen. die in Veröffentlichungen
der sozialdemokratischenBerner „Tagwacht" über frühere
vertrauliche Verhandlungen des Ausschusses zutage getreten
sind.

Eine Statistik der Arbcitslosiskeit in Mailand . _ _
Die Berner Statistik gibt folgende Zahlen zur Arbeits¬

losigkeit: Im Juni wurden 14 Proz . Arbeiter und 10 Proz.
kaufmännische Angestellte entlassen. Für ,2t Proz . der
Arbeiter wurde verkürzte Arbeitszeit angeseyt. Bei den
Entlassungen sind die Einberufungen eingerechnet. Die
größte Entlassungszahl hat sich in dem Bau - und Trans-
portgeichäften gezeigt. Andere Gesellschaften, z. B- von
chemischen Industrien . Nahrungsmittel - und Metallwaren¬
branche. haben ihr Dienstpersonal erhöht.

Die Amerikaner auf Haiti.
Washington. 10. Aug. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des „New York Herald " bleiben
die amerikanischen Truppen , die auf Haiti gelandet wur¬
den, in der Republik, bis eine stabile und ehrbare Regie¬
rung eingesetzt worden ist und die Anleihe zur Bezahlung
der französischen Gläubiger gesichert beziehungsweise
untergebracht ist.

Belagerungszustand in San Domingo.
Lyoner Blätter melden, daß infolge der Revolution der

Belagerungszustand in San Domingo erklärt wurde.
Die antijapauische Bewegung in China.

Der Pariser „Eclair " meldet aus Peking, daß der japa¬
nische Gesandte bei der chinesischen Negierung gegen die
antijapauische Bewegung, die in China immer stärker wird,
protestierte.

Die japanische Ministerkrise.
Die Londoner „Times" meldet aus Tokio: Gras Okuma

bleibt Ministerpräsident. Ter Minister des Aeußern,
Baron Kato. wird wahrscheinlich durch Baron Motono, den
Botschafter in Petersburg , ersetzt. Ter Finianzminister
tritt zurück, und Admiral Kato wird der Nachfolger des
Admirals Aaschro als Marineminister.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 10. August.

Auf dem Felde der Ehre gefalle» ist der Hauptmann
Otto Fresenius  aus Wiesbaden. Hauptmann Frese-
ntuS, ein Sohn des Geh. Negierungsrats Professors Dr.

Wiesbadener Zeitung
Heinrich Fresenius , wurde im Jahre 1883 geboren und
stand ursprünglich im 61. Feld -Art .-Regt. Nach einem
zweijährigen Besuch der Kriegsakademie, gerade in der Zeit
der Ferien , während der damalige Oberleutnant Fr . seine
Kavallerieübung bei den 6. Ulanen machte, brach der Krieg
aus . In einem Reserveregiment rückte Oberleutnant
Fresenius nach Belgien ins Feld , wo er die ersten schweren
Feldschlachten (Neuve Chateau usw.) mitmachte und das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse sowie die Hessische Tapfer-
keitsmeüaille erwarb . Auch im Nordosten Frankreichs
zeichnete er sich noch in manchen Schlachten aus , bis er bei
Ennetieres verwundet wurde . Nach einem dreiwöchigen
Genesungsaufenthalt in Wiesbaden , während welchem seine
Ernennung zum Hauptmann eintraf , rückte er wieder ins
Feld , diesmal nach dem Osten, wo er die große Offensive
von den Beskiden aus unter Mackensen mitmachte. Hier
traf ihn jetzt, nachdem er sich noch durch hervorragende
Tapferkeit ausgezeichnet hatte, das tödliche Blei . Ehre dem
Andenken deS tapferen Soldaten ! Außer dem Hauptmann
stehen noch drei Söhne des Geheimrats Heinrich Fresenius
im Kriegsdienst, einer als Offizier , einer als Feldgeist¬
licher und der dritte in der Ztvilverwaltung besetzter öst¬
licher Landesteile.

Das Kreiskomitee vom Noten Kreuz schreibt un?: Die
Abteilung VI des Kreiskomitecs vom Roten Kreuz zur
Herstellung von Konserven  bedarf noch dringend
der Hilfe  in den Einmachküchen. Gerade die - nächsten
Wochen bringen so unendlich viel und mannigfaltige Arbeit,
daß nicht genug Hilfskräfte da sein können. Wir bitten des¬
halb die Frauen und Mädchen Wiesbadens herzlich um ihre
Mitarbeit , welche sie uns im Interesse der guten Sache sicher
nicht versagen werden. Ebenso bittet die Abteilung wieder¬
holt um die Zusendung von Obst. Anmeldungen erbeten:
Marktplatz 8.

Unser Garten im August. Die hohen Preise für Obst
und Gemüse, die bisher unberechtigterweise gefordert wer¬
den, lassen uns den Wert des Gartens recht deutlich fühl¬
bar werden. Jeder , der ein Stückchen Lund zum Anbau
im Frühjahr erworben hat, ist froh, daß er jetzt wenigstens
einen Teil seines Gemüsebedarfs decken kann. Voraus¬
sichtlich bringen der Herbst und der Winter keine Besserung
der Verhältnisse. Es ist deshalb notwendig , daß wir jetzt
noch Aussaaten von Gemüsen machen, die auch wirklich
Erträge liefern , alle anderen aber vermeiden. Zur Aus¬
saat eignen sich noch Spinat , Feldsalat oder Rabinschen,
Karotten. Melden. Speiserüben . Kerbelrüben . Zu pflan¬
zen sind noch Winterkohl. Endivie , frühe Kohlrabi und
Welschkraut, Knoblauch, Schalotten , Winterzwiebcln und
Perlzwiebeln . Diese Zwiebelarten werden erst im nächsten
Sommer erntereif, müssen aber jetzt schon gepflanzt wer¬
den. Vom Spinat säe man zur Ueberwinterung nur die
scharfsamige. ausdauernde Wintersorte , da die anderen
Sorten leicht erfrieren . Vom Feldsalat gedeiht der ge¬
wöhnliche am besten auf dem Ackerland: der vollherzige
und der holländische verlangen besseren Gartenboden . Von
der Aussaat von Buschbohnen im freien Lande sehe man
ab: nur im kalten Mistbeetkasten, der nötigenfalls mit
Fenstern bedeckt werden kann, ist noch eine Ernte zu er¬
warten . Die Zwiebeln ernte man erst, wenn die Blätter
abgestorben sind, und lasse sie noch auf dem Dachboden aus-
gebreitet Nachreifen. Alle Gemüse, die jetzt erntereif sind,
aber nicht verbraucht werden können, sollten eingekocht
oder eingesäuert oder auch getrocknet werden . Das Trock¬
nen oder Dörren ist jedenfalls das einfachste und für viele
Hausfrauen das beste Verfahren zur Haltbarmachung.
Einige Drahthordcn . die auf dem Küchenherd oder in der
Kochmaschine Platz finden, genügen vollständig dazu. Auch
zum Dörren des Obstes, zum Beispiel der Pflaumen , der
Aepfel, Birnen und Aprikosen sind sie vollständig aus¬
reichend. Die Neupflanzung von Erdbcerbeeten ist aus¬
zuführen : die Beerenobststräucher sind zu düngen, bei den
Himbeeren werden die abgetragenen Ruten ausgeschnitten.
Bei anhaltender Trockenheit ist das Begießen der frucht¬
tragenden Obstbäume notwendig. Fallobst wird , gesammelt
und zu Gelee. Mus oder Marmelade verwendet . Unsere
Balkon- und Fensterschmückungenstehen in schönster Ent¬
wicklung. Regelmäßige Düngungen mit Nährsalzlösungen
unterstützen die Blttbmilligkeit und erhalten bis in den
späten Herbst hinein den Blütenreichtnm.

Städtisches Arbeitsamt im Monat Juli . Bel 5er Ver¬
mittlungsstelle standen im Monat Juli ds. Js . in der Ab¬
teilung für Frauen  810 Arbettsgesuchs 574 Angeboten
von Stellen gegenüber, von denen 447 besetzt wurden. —
Für die gemeinnützige Betriebswerk st ätte  für
Heeveslieferungen meldeten sich 338 neue Arbeitsuchende.
Eingestellt konnten im Laufe des Monats 107 werden. —
Der Abteilung für das G a stw i r ts g e w e rb e waren
708 Arbeitsgesuche, darunter 270 von weiblichen, zugegan¬
gen: denen 708 offene Stellen , darunter 249 für weibliche
gegenüberstanden, von denselben wurden 603, darunter 200
durch weibliche, besetzt. — In der Abteilung für Män¬
ner  lagen 402 Arbeitsgesuche vor. 744 Stellen waren ge¬
meldet und 867 wurden besetzt. Der Rest der offenen Stel-
ley wurde durch Zuteilung von Kriegsgefangenen erledigt.
— Bei der Fachabteilung für das Maler -, Lackierer-
und Weißbindergcwerbe  gingen 31 Arbeitsgesuche
ein. Offene Stellen wurden 33 gemeldet und 33 wurden
besetzt.—Bei dem Stellennachweis für kaufmännische
Angestellte  meldeten sich 46 männliche und 67 weib¬
liche Stellensuchende: offene Stellen wurden 84 für männ¬
liches und 50 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt
wurden 23 durch männliche und 30 durch weibliche Stel¬
lensuchende. — In der Abteilung für Krankenpflege¬
personal  meldete sich1 Stellensuchcnder , 3 offene Stel¬
len wurden gemeldet, von denen 2 besetzt wurden . — Ins¬
gesamt waren im Monat Juli ds . Js . 2733 lim Vorjahre
2647) Arbeitsgesucheund 2313 (2793) Angebote angemeldet:
besetzt wurden 2004 (2188) Stellen . — In der Schreib¬
stube für Stellenlose  der schreibgewandten Berufe
wurden 43 Aufträge erledigt und 4 Stellenlose wurden
durchschnittlich beschäftigt.

Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt . Die in der Ge--
meinnützigen kaufmännischen Stellenvermitteluna für
Deutschland vereinigten kaufmännischen Stellenvermitte¬
lungen haben im ersten Halbjahr trotz des durch den Krieg
erschwerten GeschäftsganaeS ganz gute Erfolge erzielt.
Allerdings fehlte eZ. namentlich im zweiten Viertel des
Halbjahres an geeigneten Bewerbern , von denen eine er¬
hebliche Anzahl noch mährend der Bewerbung ausichciden
mußte, weil sie zum Heeresdienst eingczogeu wurden.
Nahezu 00 v. H. der Bewerber wurde in neuen Stellungen
untergebracht, insgesamt 6144. Der Nachfrage nach Arbeits¬
kräften konnte aber nicht genügt werden , denn für die 14 034
gemeldeten offenen Stellen waren nur 8889 Bewerber vor¬
handen, es kamen also ans je 100 offene Stellen nur 64 Be¬
werber. 'Es ist bedauerlich, daß 'trotz' dieses' Bemerber-
mnngels sich viele Firmen immer ' noch nicht entschließen
können, ältere Anaestellte:  ans welchen sich die vor¬
handenen Bewerber hauptsächlich zulaNnncnsetzten. einzu-
stcllen. Die älteren Angestellten haben doch gerade setzt
ihre Leistungsfähigkeitgezeigt und cS wäre an der Zeit, mit
einem überkommenen Vorurteil zu brechen. Die Gemein¬
nützige kaufmännische Stellenvermittelung für Deutschland
gibt jeden Dienstag und Freitag eine Stellenliste mit kauf¬
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männischen Stellen aus ganz Deutschland heraus , die bet
den Handelskammern . Arbeitsnachweisen und den Aus¬
schüssen für Kriegsbeschädigten-Fürsorge zur kostenlosen
Benützung ausliegen . Die Vermittelung selbst erfolgt für
Prinzipale und Angestellte kostenfrei. — Auskunft erteilt
die Schriftleitung der Stellenliste . Leipzig. Harkortstr. 3.

Kupferbeschlagnahme. Auf viele Anfragen teilen wir
folgendes mit : Die Ausführungsbeskimmungen werden
morgen im Amtsblatt veröffentlicht und es wird durch be¬
sondere Anzeigen in den Tageszeitungen noch darauf hin¬
gewiesen werden, daß diese Ansführungsbestimmungen,
mit der Beschlagnahmcverordnung zusammengedruckt, im
Botenzimmer des Rathauses abgeholt werden können. Der
Beginn der Ablieferung ist auf Montag , 16. August, fest¬
gesetzt worden. Um an einzelnen Tagen einen besonderen
Andrang zu vermeiden, wird , wie bei der Einziehung derSteuern , für jeden Wochentag  festgesetzt, welche A n -
fangsbuch st ahen  bei der Ablieferung vorzugs- erech-
tigt sind. Da die Ablieferung bis zum 25. September
dauert , so hat also jeder an sechs Tagen Zeit , seine Gegen¬
stände abzuliefern . Als Ablieferungsstelle ist die Artil¬
leriekaserne Ecke Rheinstraße und Kirchgasse ausersehen.
Dort wird auch das Geld ausgezahlt , und zwar auf Wunsch
sofort: außerdem wird dort während der Bureauzeit Aus¬
kunft erteilt . Es wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß es zweckmäßig ist, für diejenigen Gegenstände um¬
gehend Ersatz zu schaffen, die nicht entbehrt werden kön-
nen, zum Beispiel Waschkeffel, Kupserschiffe in Herden ulw.
Alle Gegenstände, bie bis zum 25. September nicht abge¬
liefert worden sind, müssen bis zum 2. Oktober schriftlich
angemeldet werden und werden dann zwangsweise eiy-
gezogen.

Eine ungemein reiche Brombeerernte steht in ganz
Mitteldeutschland in diesem Jahre in sicherer Aussicht. Auf
Wanderungen durch den Taunus , den Hunsrück. Odenwald
und Spessart konnte man sich in diesen Tagen hiervon anfs
Beste überzeugen. All die ausgedehnten Brombeerhecken,
die man an den Berghängen und in den Tälern überall
massenhaft antrifft , zeigen einen überreichen Behang.. Die
da und dort schon schwarz gefärbten Beeren sind dabei durch¬
weg vorzüglich entwickelt, voll ausgewachsen und sehr saft¬
reich. Wie uns von einem Förster versichert wird, versprach
die Brombcerernte im Taunus z. B. seit Jahren keinen
solch reichen Ertrag wie in diesem Jahre . Um die sehr
wertvolle, im Kriege doppelt erwünschte Beerenernte voll
einheimsen zu können, wäre es vielleicht angebracht, die
Gewährung von einigen Tagen besonderer Schulferien zu
gegebener Zeit ernstlich in Erwägung zu ziehen.

Vom Mittelrhein . Der Wasserstand geht langsam zu¬
rück. Die Schiffe können dabei aber immer noch mit vol¬
ler Ladung fahren und bis zum Oberrhein hinauf gelan¬
gen. Zum größten Teile wurden bergwärts Kohlen. Bri¬
ketts, Koks usw. befördert . Auch Stückgut gelangte berg-
wärts . Die Schiffahrt hat immerhin unter dem Arbeiter-
Mangel an der Ruhr zu leiden, weshalb die Verladungen
nicht immer so flott vanstatten gehen. Talwärts wurden
ziemlich viele Güter der verschiedensten Art verfrachtet.
Bretter , wie überhaupt bearbeitetes Holz, Salz , Zement,
Abbrände usw. wurden fortgesetzt talwärts befördert und
auch die Verladungen non Braun - und Tonsteinen usw.
nahmen ihren Fortgang . Der Flotzverkehr war in der
vergangenen Woche ganz ansehnlich und größer als in
mancher Woche zuvor, gelangten doch sieben Flöhe, von
denen sechs aus Mainz und eins vom Neckar kam. auf der
Talfahrt nach Düsseldorf. Duisburg . Wesel und nach Hol¬
land.

1.75 M. für das Pfund Schlachtgewicht. Vom gestrigen
Frankfurter Viehmarkt wird uns geschrieben: Bei einem
gewaltigen Auftrieb von 2103 Rindern , darunter allein 2122
Kühe (ein solch großer Auftrieb war noch nie auf dem
Markt zu verzeichnen), war das Geschäft in Rindern r-rge,
besonders in guter Ware . Auch mit den hohen Preisen ist
man, wie es scheint, zufrieden , denn sie hielten sich bei
Ochsen und Bullen auf der Höhe der Vorwoche. Kühe sind
etwas gesunken: vollsleischige ausgemästete Färsen verzeich-
neten einen Preisrückgang von 5 Pfg .. desgleichen die
zweite Sorte . Bei der dritten waren es nur 4 Pfg.. aber
bei älteren ausgemästcten Kühen und wenig gut entwickel¬
ten jüngeren Kühen waren es wieder 6—8 Pfg. Man zahlte
dafür „nur " 90—102 Pfg . gegen 96—110 Pfg. in der vorigen
Woche. Bei Kälbern fallen die Preise auch um 1—2 Pfg.,
Schafe hielten den alten Preis . Aber Schweine, diese
unsere „Schmerzenskinder", sind wieder unverschämt in die
Höhe gegangen, wodurch unsere kürzlirhc Vermutung, daß
die schier unerschwinglichen Preise noch bedeutend weiter
steigen, bestätigt wird . Wo soll das noch hinaus ? ' Die Händler
machen sehr vergnügte Gesichter ob der hohen Preise. Kein
Wunder! Man rechnet jetzt dem Käufer von 20 Tieren
zum Wiederverkauf einen Verdienst von 30 M. an jedem
Stück nach — somit einen Verdienst von 600 M. an einem
Markttag. Gestern kosteten vollsleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht 108—173 Pfg. und vollsleischige
unter 80 Kilo 165bis 170 Pfg . pro Pfund Schlacht¬
gewicht.  Vollsleischige von 100—150 Kilo Lebendgewicht
kosteten 170 bis 175 Pfg.  Es bedeutet dies ein Mehr
von 10—15 Pfg. für erste Sorte gegen vergangenen Mon¬
tagsmarkt und 6 bis 10 Pfg. gegen den letzten Wochen¬
markt. Bei der zweiten Sorte sind es 15 Pfg. und bei der
dritten und vierten 12—15 Pfg . mehr wie am 2. Aug. Und
trotzdem war flottes Geschäft zu verzeichnen. Der Auftrieb
von 1236 Tieren wurde bald geräumt.

Weibliche Bahnhofpförtner . Wie jetzt bekannt gegeben
wurde, werden die Vahnhofpförtner auf den größeren
Stationen in den Fahrdienst verteilt und an ihrer Stelle
weibliche Personen in den Dienst gestellt. Tie Maßregel
macht sich notwendig, weil immer mehr Leute aus dem
Fahrdienst zum Heere einberufen werden.

Berwundeten -Nebcrführung . Die - Erfrischungsstelle im
Hauptbahnhof teilt uns mit : Heute morgen um 5 Uhr
brachte uns der Lazarettzug K 3 aüS dem Osten annähernd
300 schwerverwundete Krieger , die in die hiesigen Laza¬
rette verteilt wurden . Die Schwestern der Erfrischungs-
stclle erfreuten die Leute durch Spenden von Blumen,
Postkarten, Zigarren .und anderen Liebesgaben, die dank¬
bar entgegengenommen wurden.

Erhängt hat sich im hiesigen Untersuchungsgefängnis
ein Mann namens Engelhard Bösniger aus Marsmciler
in Baden. Er hatte sich zu verantworten wegen unerlaub¬
ter Führung d-es Doktortitels und wegen Verbrechens
gegen das keimende Leben. Die Angst vor der schweren
Strafe , die ihm sicher bevorstand, hat ihn in den Tod ge¬
trieben.

Einen Selbstmordversuch unternahm am Montag hier
ein 46jähriger Buchbinder, indem er sich drei Messerstiche
beibrachte, die jedoch, wie sich nachträglich herausstellte,
nicht lebensgefährlich sind. Der Mann unternahm die Tat
in Abwesenheit seiner Familie , doch kam diese gerade nach
Hause, um die Vollendung der Tat noch rechtzeitig zu ver¬
hindern. Die Veranlassung zu der verzweifelten Tat soll
in einen. Ansall von Schwermut wegen einer unheilbaren
Krankheit zu suchen sein.

Standesamts-Nachrichten vom 2. bis 5. August Todes¬
fälle.  Am 2. August: Karoline Rücker, geb. Geiler, 84 I . —>
Am 3. August: Karoline Stoeß. geb. Kähberger. 84 9 . Kellner-
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_ _ _ Dienstmädchen Rosine Ziegler.
04 3; '"aüttner Kars Hemvel. 69 I .. Oberleutnant a. D. Carl
lehrlina Keora Faulhaber. 2« I.
von Selafinsk" 61,̂ . —^Am 4? Äugu'st" Dorothea «nab. geb.
SchniIrer. 6lJ . Ernst Horn. 7 M. Rentner Louis Kämmerer.
69 I . Elke Wallenstein. 14 9 . Handelsleürerm Helene Hertz.

I , __ Um 5. August: Wilhelm Zebles. 9 9.

Kurhaus , Theater , Vereine, vortrage ufw.
Botanischer Ausflug.  Mittwoch . 11. August,

veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
„Nassauischen Bereins für Naturkunde " einen Ausflug tn
den Taunus . Die Wanderung beginnt 2 Uhr 30 Minuten
Ecke Lahn- und Aarstratze. Gäste sind willkommen.

Nassau und Nachbargebiete.
# Hochhcima. M.. 10. Aug. 75 j ä h r i g c s D i c n st-

iubiläum.  Fräulein Eva Merckel.  die ältene Ein¬
wohnerin der Stadt , feiert am 12. d. M. in vollster gültiger
und körperlicher Frische ihren 90. Geburtstag . Gleichzeitig
sind es 75 Jahre , daß diesel-be ununterbrochen m der
Familie des Prokuristen Herrn Peter Burkhard als .Haus¬
hälterin tätig ist.

e. Höchst. 10. Aug. Brand.  In einem Arbeitsraum
der Farbwerke  brach am Samstag abend kurz nach
11 Uhr ein kleiner Brand aus . der durch die Fabrikfeuer¬
wehr gelöscht werden konnte, ehe größerer Schaden ange-
richtet war . Ein Arbeiter wurde durch die Erplonon . die
den Brand verursacht hatte, schwer, drei weitere leichter
verletzt.

c Höchst. 10. Aug. Sein 25jähriges Dienst-
jubiläum  konnte Herr Lehrer Fries  begehen.

n. Sindlingen . 10. Aug. D a s 2 5j ä h r i ge D i e n st°
jubiläum  feiert Herr Lehrer Quirmbach  von hier.

h Schwanheim a. M.. 10. Aug. Große Land - und
Waldverkäuie.  Tie Gemeinde verkaufte von ihrem
wertvollen Waldbesitz an Herrn v. Pafsavant -^ rankfnrt
2.5 Hektar zum Preise von 53 000 M . Ter Baumbestand
bleibt Eigentum der Gemeinde. Sodann verkaufte sie den
11 Hektar großen Poloplatz bei Hof Goldstein für 2o0 000 M.
an Generalkonsul Karl v. Weinberg-Frankfurt.

+ Diez. 9. Aug. Auszeichnung.  Die Kaiserin hat
die Hebamme Frau Roüday.  die kürzlich ihr 40lahrigcs
Dienstjubiläum feierte, durch ein Geschenkm Form einer
goldenen Rro 'che ausgezeichnet.

h. Frankfurt a. M.. 10. Aum Verbilligung der
Lebensmittel.  Der große Erfolg , den die » tadt mit
dem Massenverkauf billiger grüner Bohnen hatte, ver-
anlaßte das Gewerbe- und Verkehrsamt , weitere große
Mengen an die Bevölkerung abzugeben. Der Preis sank
von 18 auf 16 Pfennige für das Pfund . Am Dienstag be¬
ginnt die Stadt mit dem Verkauf von Weißkohl, den sie für
0 Pfennige das Pfund abgibt. Die billigen Preise der
Stadt haben erfreulicherweise ein starkes sinken der
Marktpreise zur Folge gehabt. — Heute früh trat eine

Polizeiverordnung in Kraft, die an allen Verkaufsitänden
der Frankfurter Markthallen die Bekanntgabe der einzel-
nen Gemüse- und Lebensmittelpreise an weithin sichtbaren
Preistafeln anordnct . Auch diese Maßregel hatte bereits
einen kleinen Preissturz zur Folge und durfte den bis-
herigen Wucher- und Phantasiepreisen ein rasches Ende be¬
reiten.

-- Framersheim . 10. Aug. Der Totgeglaubte
meldet sich.  Ter beim 5. Gardegrenadierregunent
seinerzeit dienende Sohn Wilhelm, des hiesigen Land¬
wirts Michael Schweizer 4. wurde seit Oktober vorigen
Jahres , also seit zehn Monaten , vermißt .Da alle privaten
und amtlichen Nachforschungen bisher ohne allen Erfolg
geblieben waren , wurde der junge Krieger allgemein als
gefallen betrauert . Um so größer ist jetzt die Freude der
Angehörigen, die ein Brief des vermißten Soldaten her¬
vorgerufen hat. demzufolge er unverwundet ist und sich alS
russischer Kriegsgefangener zu Irkutsk in Sibirien
den Berhältnisien entsprechend recht wohl befindet.

Sport.
Anfgehobenc Traber -Znchtrennen. Der Herrenfahrer-

Klub und Trabrennverein Mariendorf -Berlin gibt jetzt im
Trabrenn -Kalender bekannt, daß er gezwungen ist. die für
1915 ausgeschriebenen Zuchtrennen  Buddenbrock-
Memorial . Stiftungspreis . Großer Preis von Berlin und
Criterium aufzuheben,  da seine wiederholten Gesuche
um Abhaltung von Rennen von der Regierung ab¬
schlägig beschieden  worden sind. Für den danieder¬
liegenden Trabrennsport bedeutet die Aufhebung so be¬
deutender Zuchtrennen einen neuen schweren Schlag.

Keine Wettannahmestellen im Reiche. Wie wir hören,
hat der Unionklub entgegen anderen Meldungen keine
neue Eingabe an die Regierung gemacht, um die Wett-
annah me stellen  in anderen Städten bewilligt zu er¬
halten . Es handelt sich in diesem Gesuch vielmehr nur um
die Wiedereröffnung seiner Wettannahmestellen in Berlin.

Radrennen ztt Hannover . Die Wohltätigkeitsrennen zu
Hannover hatten sich am Sonntag bei schönstem Wetter
eines außerordentlich guten Besuches zu erfreuen. Auch
der Stadtdirektor Tramm war erschienen. Die Elnzel-
ergebnisse waren folgende: Preis der masurischen Seen.
25 Km.: 1. Janke 20.13 Min .. 2. Pawke 400 Meter . 3. -stell-
brink 1250 Meter . 4. Rnser 1270 Meter zurück. Hauptfahrcn:
I Stabe . 2 Arend. 3. Brehmer . Preis von Lüttich. 25 Km.:
1. Stellbrink 20:25.1 Min .. 2. Pawke 950 Meter , 3. Rnser
1100 Meter, 4. Janke 1370 Meter zurück. Militärfehren
„Unser Hindenburg": 1. Stabe . 2. Arend ll Lg.l. 3. Brehmer
II Lg.j. 4. Lüderitz. 5. Rabe. Preis von Warschau. 25 Km.:
1. Stellbrink 20:04.4. 2. Janke 600 Meter . 3. Pawke 750.
4. Ryser 1100 Meter zurück. Militärfahren „Unser Em-
mich": 1. Stabe . 2. Arend s2 Lg.l. 3. Bremer (1 Lg.). 4. Lüde-
ritz, 5. Rabe.

Rox-Weltmeisterschafte» im Mittelgewicht. In Sidney
fand ein Boxkampf um die Weltmeisterschaft im Mittel

gewicht statt. Ueberraschenderweise siegte der Australier
D a r c y, ein junger Anfänger , im 15. Gang über den
Amerikaner Eddi McGoorty.

Der englische Fußballbetrieb wird sich im kommenden
Winter wenig umfangreich gestalten, da weder Liga-
noch Pokalwettsviele  stattfinden . Dagegen ist es
den Verbänden und Klubs gestaltet, andere Wettspiele ab¬
zuhalten. jedoch ohne Aussetzung von Preisen und unter der
Voraussetzung, daß das Werk der Munitionscrzeug-
ung  durch diese Veranstaltungen nicht gehindert wird.
Außerdem dürfen in England den Berufsspielern kerne
Gehälter gezahlt werden, während sie in Schottland für den
wöchentlichenSpieltag einen Lohn von einem Pfund er¬
halten. Am weitesten ging die Süd -Liga, örc überhaupt
keine Wettspiele zu veranstalten beschloß.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M.. 9. Aug. Fruchtmarkt . DerG^
treidemarkt ist fest aber ruhig . Mais in guter Ware 60- 62,

Gerste 70—72 M. Futtermittel fest bei wenig
Angebot. Kokosnußkuchen62- 63 Ni.. Leinkuchen 68—70M.,
Kleie 52—62 M. — Kartoffeln aus der Wctteran im Waggon
12.00- 12.50 M.

Obst- und Gemüsemärkte.
Am 9. August erzielte in N i e d e r - I n g e lh ei m

der Zentner Reineklauden 20 M.. Pfirsiche 4M5 3R,,
Frühbirnen 8—20 M .. Mirabellen 20—26 M.. ftiujapfcl
8- 16 M.. Pflaumen 11- 34 M., Zwischen 8- 16 M.. m
Heid es he im  der Zentner Frühbirnen 12- 24 M.. Pfir¬
siche 35- 38 M.. Mirabellen 28- 30 M. Rerneklauden 8
bis 22 M.. Frühzwetschen 10- 12 M.. Sommerapfel 10- 16
Mark, in Ulm der Zentner Birnen Io—30 M.. Zwct'chcn
20 M., Johannisbeeren 32 M., Aepfel 18—30 M.. >r.vmaten
40_ 50 M.. Preiselbeeren 40 M.. Zwiebeln 20 M., Bohnen
15_ 20 M., Champignons 50 Dt., die 100 Stück Blumenkohl
10—50 M., Weißkraut 20—35 M.. Rotkraut 15—30 M., L-a-
lat 6- 10 M.. Wirsing 15—30 M.. in Wolfenbüttel
der Zentner Heidelbeeren 80 M.. die 100 Liter Ltachelbee-
ren 20 M.. Erbsen 12.50 M., grüne Bohnen 12.50 M., die
100 Stück Weißkohl 10—20 M., Blumenkohl 40—50 M.,
Gurken 8- 10 M._ '

Schrtsttettuug: Bernhard tIrotyuS.
Berautwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. ra t o 18 n B;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkSwirtschastlichcnTeil:
B E. E t s e n 6 e t fle r ; für Stadt , und Landuachrtchten. Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die « »zeigen: Larl Rvstel;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck «. Verlag derWle » vadener Verlag » . Anstatt  G . m.b. tz.

Das Beste
zur Zahnpflege

K

Städtischer Zuckerverkauf
_ Marktstratze Nr . 17
vormittags von 8 - 1 Uhr nachmittags von 3 - 8 Uhr

Feinster Grietzzucker psd . 26 psg.
in beliebigen Quantitäten.

Der verkauf erfolgt an jedermann unter Vorzeigung der Brotausweisbarte.
2371

De* Magistrat.

0.
Statt jeder besonderen Mitteilung.
Gestern starb auf dem Felde der Ehre den

Heldentod für König und Vaterland unser ge¬
liebter, sonniger Sohn

Otto Fresenius
Hauptmann und Batteriefflhrer im Reserve-

Feldartillerie-Regiment Nr. 25.
Ritter des Eisernen Kreuzes und Inhaber der

Hessisdien Tapferkeitsmedaille.

Wiesbaden, den 10. August 1915.

Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . H. Fresenius
und Frau Eva geb . v . Heusdh.

2,72

Konkursverfahren.
' Das Konkursverfahren über den Nachlaß des am 18. Avril

1915 in Die» gestorbenen Kaufmanns Cito Beide wird, nachdem
der in dem Bergleichstermine vom 17. Juni 1915 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluß vom 17. Juni 1915
bestätigt ist. hierdurch ausgehoben.

D.-,. den 4. Au-M 1- 1°. ,

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach 6. -f-27, niedrigste Temperatur + 17,
Barometer: gestern 764,2 mm, heute 761,6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. Augustr

Meist trübe mit einzelnen Regenfällen. vereinzelt auch
Gewitter. Schwül.

Niederschlagshöbe seit gestern: - _v ■

Witzenhausen. . . . •
Neukirch . . .21 Schwarzenborn. . . . . 3
Marburg . .

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern2.91, heute 2.83,
Lahnpegel gestern1.04, heute 1.12.

11. August Sonnenaufgang 4.35
Sonnenuntergang 7.34

Mondausgang 9.59
Monduntergang 7.34

Neroberg Wiesbaden.
Bei günstiger Witterung findet

Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

WohMiglM-Mnzert
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 8« zu Gunsten deS

KreiSkomiteeS vom Roten Kreuz statt.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

> Eintrittspreis : 3V Pfennig . 2184
•milllli':,um

Junger Hotelier
(militärfrei) lucht Stelle in best.
Hotel oder Restaurant alsKellner.

Gefl.Off.u. F.K.4546 an Rudolf
Moffe. Karlsruhe i. B. M.623

Tüchtige Berkäuferin sucht in

Fleischerei
Stellung nach Wiesbaden ver
sofort oder 1. September. Gest.
Off. unt.Zag. S. 1364 an Rudolf
Moffe, Frankfurt a. M. A. 622

Stropp
Trotz meiner feinen Nase

kann ich deine Adreffe
nicht riechen. *2744

prümm.
GeschW-Jrucksachen

liefert sofort
MMem SellagS-Wall.

G. m. b. H.
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